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nimmt. Dabei bleibt etwas von dem oxydierten Blei an den
Pingern oder Lippen hängen, und wenn die Hände nieht öfters
gewaschen werden, gelangt es dureh die mit den Fingern er-
aloten Speisen, durch das Veuehtmachen der Pinger mit der
Zunge, dureh Schnupfen u. dergl. in den Organismus. Dasselbe
geschieht bei dem Sehriftgiesser und Bleigiesser und bei dem
Weber, der beständig mit den am Webstuhle angebrachten langen
blelernen Stäbehen zu thun hat. Dazu kommt noch, dals sich
imuuen ein Tei des oxydierten Bleies als feiner Staub ablõst,
der dann in Mund und Nase Kommt.

Ronlicheit und gengende Vorsieht sind jedoch ein hin·
reichender Schutz gegen eine derartige Vergiftung. Unbedingt
Vleh ist es, irgend welehe Genussmittel, 2. B. Phee, Schoko-
lade, Schnupftabak, wie dies zuweilen, trotz der in den meisten
dern betehbenden Verbote, geschieht, in Bleifolie zu verpacken;
namentlich greifen Schokolade und Schnupftabak, erssstere wegen
ihres Fettgehaltes, letaterer vegen seines Salzgehaltes, die Blei-
folie starx an. Ob aueh die Benutzung von Bleirõöõhren
 Wasserleitungen als bedenklich erklärt werden muls, ist
eine Prage, welehe von den Sachverständigen in widersprechender
Weise leis bejaht, teils verneint vird. Im allgemeinen hat
man sich dahin entschieden, dass das MWasser, venn es durch
hleirobre liest, höchstens ganz geringe und für die Gesundheit
bedenliche Spuren von Blei aufnimmt, so lange die Rohre
ganz frisch sind. In kurzer Zeit inkrustieren sich die Bleirohre
ud dann vermag das Wasser keine Spur von Blei mehr aufzu-
achmen. In einigen speciellen Fällen ist dagegen mit Bestimmt-
heit nachgewiesen worden, dass gewisss Wasser im stande sind,
bein Dueiessen durch Bleirohre genügend Blei aufzunehmen,
 mi hrem Bleigehalt beim täglichen Genusse die Gesundheit
istch a tören und Vergiftungen zu veranlassen.

Hieraus geht nun hervor, dass man nicht in allen Fällen
die Ungefahrliehkeit der Benutzung von Bleirõhren zu Masser-
leitungen behaupten kKann. Es ist daher durchaus nötig, dals
man fur jeden einzelnen Fall, für welchen diess Fragen zu be-
tworten sind, die entsprechenden Untersuchungen vornehmen
ili. I vwefelhaften Fallen bieten geschwefelte Bleirohre un-
bedingte dicherheit. Das sogenannte Sehwefeln der Blei-
Iir ist daher dringend anzuempfehlen, muss jedoch richtig
ausgeführt werden. Richtig geschwefelte Bleirohre besitzen in·
ude auswendig eine eigentmlich dunkele, grauschwarze Farbe
nã cinen charakteristischen matten Glan. Man hat auch ver-
Mnse Bleirohlre empfohlen. Vor Anwendung soleher ist jedoch
i cuieden zu varnen; denn wenn die Verzinnung nur an ein·
zelnen, kKaum nadelkopfgrossen Stellen unterbrochen ist, so be-
c ie durch die Berührung der beiden Metalle entstehenden


